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Firmenjubiläum  Über 
200 Jahre entwickelte 
sich aus einer Mühle das 
Familienunternehmen 
Straub-Verpackungen. 
Jetzt schafft der 
Verpackungsspezialist 
die Basis für die nächsten 
Jahrzehnte – mit der 
größten Investition der 
Firmengeschichte

VON ANJA VAN 
MARWICK-EBNER

Mit einem Zischen 
schießt der braune 
Wellpappenbogen 
in den Zufuhrkanal 

der Flexodruckmaschine. Erstes 
Druckwerk: Die Walzen drü-
cken – wie bei einem Stempel 
– weiße Farbe auf bestimmte 
Stellen der Wellpappe. Zweites 
Druckwerk: Die übrigen Flächen 
erhalten einen ockerfarbenen 
Druck. Dann übernehmen kleine 
Gummirädchen, die in den far-
bigen Bogen an bestimmten 
Stellen Rillen drücken. „Dort 
wird der Bogen später gefaltet 
und es entsteht ein Karton“, er-
klärt Steffen Würth, Geschäfts-
führer von Straub-Verpackun-
gen beim aktiv-Besuch. 

Der weiß-ockerfarbene 
Bogen, den Würth aus der 
Maschine zieht, gehört zum 
vielseitigen Angebot des Ver-

packungsspezialisten aus 
Bräunlingen im Schwarzwald. 
Das beginnt bei Versand- und 
Gefahrgutverpackungen, reicht 
über bunt bedruckte Verkaufs-
displays, Flaschenverpackun-
gen und Faltschachteln bis hin 
zu Kühlverpackungen, bei de-
nen eine besondere Isolierung 
der Wellpappe fürs richtige 
Klima sorgt. 

Hochwertig und 
praktisch– so soll eine 
Verpackung sein

Der weiß-ockerfarbene 
Wellpappenbogen etwa dient in 
wenigen Tagen womöglich als 
sogenannte Shelf-Ready-Ver-
packung (auf Deutsch: regal-
fertige Verpackung) einer Käse-
marke im Verkaufsregal eines 
Supermarkts. „Er ist schnell 
aufreißbar, also bediener-
freundlich fürs Personal, prä-
sentiert dem Kunden die Ware 
dennoch sehr ansprechend 

Großzügig: Das neue Werk erstreckt sich 
über 170.000 Quadratmeter.
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mittelmechaniker (heute Pack-
mitteltechnologe). Am Ende der 
Anlage, die das Papier auf fünf 
Arten wellen kann, werden die 
verklebten Bögen aufgeschich-
tet. Anschließend gelangen sie 
über Rollböden und Transfer-
wagen ins Zwischenlager – be-
reit für die Weiterverarbeitung. 

Die soll sich bald massiv 
verändern. Denn die Bräun-
linger haben im Hauptwerk 
ein Platzproblem. „Es ist hier 
schlicht zu eng“, sagt Würth 
und zeigt in die Halle, die grö-

ßer ist als ein Fußballfeld. Dicht 
an dicht stehen dort Flexo-
druck- und Inliner-Anlagen, 
Stanz- und Faltschachtel-
klebemaschinen. „Wir wollen  
Arbeitsabläufe straffen und 
die Produktion entzerren“, 
sagt Würth. Dafür bauen die 
Bräunlinger jetzt unweit der 
Firmenzentrale neue Produk-
tions- und Lagerflächen – auf 
dem Gelände einer ehema-
ligen Garnfabrik, auf knapp 
20.000  Quadratmetern.

Anlagen ziehen bald 
in neue Gebäude um

Mit einer Summe von gut 
50 Millionen Euro sei das die 
größte Einzelinvestition in der 
Unternehmensgeschichte, er-
klärt der Firmenchef. Im Som-
mer 2026 soll der Standort in 
Betrieb gehen. Dann ziehen 
einige Anlagen aus Standorten 
in Bräunlingen und Blumberg 
um. „Wir investieren hier für 
die nächste Generation, da-
mit sie einen guten Start hat“, 
sagt der Familienunternehmer. 
Seine Vision? Ein gesunder 
Mittelständler mit effizienten 
Prozessen, der stetig Geld ver-
dient und mäßig wächst. Würth: 
„So können wir auch in Zukunft 
investieren, Arbeitsplätze er-
halten und schaffen.“

Korrekte Justierung: Maschinenführer Josef Thomas richtet einen Wellpappenkarton aus. 
Löcher, Schlitze oder Rillungen werden hier auf den Millimeter genau in Karton eingestanzt.

Durchdacht: Produktionsmitarbeiter Sainey Kanyi zeigt ein Stanzwerkzeug für einen Karton 
mit Automatikboden. Der schiebt sich korrekt zusammen, sobald der Karton aufgestellt wird.

An der Flexo­
druck-Anlage: 
Geschäfts­
führer Steffen 
Würth (rechts) 
und Produk
tionshelfer 
Nisar Safi 
präsentieren 
einen bedruck- 
ten Wellpap­
penbogen.

Spleißen an 
der WPA:  
Elvis Cazaciuc 
verbindet zwei 
Papierrollen 
miteinander. 

Repräsentativ 
und praktisch: 
Produkte aus 
Wellpappe wie 
etwa Ver­
kaufsdisplays.

Wellpappe produziert – fließt 
heute noch der Fluss, an dem 
einst die Mühle stand, natür-
lich längst kanalisiert. Auf dem 
Speicher der Mühle wurden 
1925 die ersten Wellpappen-
bögen hergestellt – mit einer 
selbst gebauten Anlage! „Das 
war der Einstieg ins Verpa-
ckungsgeschäft“, sagt Würth, 
der heute mit seinem Cousin 
Volker Würth die Geschicke des 
Familienunternehmens in sieb-
ter Generation lenkt. Inzwischen 
hat es über 640  Mitarbeiter.

Die Papierrollen 
liefert das eigene 
Papierwerk

Das liegt auch daran, dass 
die Straub-Gruppe in den ver-
gangenen Jahren stetig gewach-
sen ist. Fünf Tochterunterneh-
men bedienen heute entlang der 
gesamten Wertschöpfungskette 
die vier Produktions- und Ver-
arbeitungsstandorte in Bräun-
lingen und dem benachbarten 
Blumberg. Für den Papiernach-
schub an der WPA sorgt etwa 
das Papierwerk Vreden aus 
dem westlichen Münsterland, 
das Straub 2014 übernommen 
hat. Täglich füllen die von dort 
kommenden Lkws das Lager 
mit recyceltem Wellpappenroh-
papier. Straubs Verpackungen 
bestehen zu 80  Prozent aus die-
sem Vorprodukt. 

Je nachdem, welche Qua-
lität und Breite benötigt wird, 
spleißt Elvis Cazaciuc die 
schweren Papierrollen an der 
WPA. „Das muss binnen zwei, 
drei Minuten erledigt sein, 
sonst läuft die Anlage leer“, 
sagt der gelernte Verpackungs-

Aus der Branche

Bürokratie 
EUDR-Verordnung 
kommt erst später
Das Inkrafttreten der EU-Entwal-
dungsverordnung (EUDR) soll nun 
erneut verschoben werden – auf Ende 
2026. Die EU-Kommission begründet 
dies mit einer befürchteten Überlastung 
des zur Umsetzung nötigen IT-Systems 
durch die schiere Menge der dort ein-
gehenden Daten: Das könne zu negati-
ven Auswirkungen auf Handelsströme 
führen, so Umweltkommissarin Jessika 
Roswall. Die EU-Verordnung zielt 
darauf ab, die Einfuhr von Produkten 
(darunter auch Holz als Vorprodukt von 
Papier und Pappe) zu unterbinden, die 
per Entwaldung oder Waldschädigung 
erzeugt worden sind. Die Wirtschaft 
kritisiert weiterhin die enorm bürokra-
tische Ausgestaltung der Verordnung.

Stellenabbau 
Edelmann streicht 
Jobs in Heidenheim
Faltschachtelhersteller Edelmann passt 
an seinem Stammsitz Heidenheim das 
Produktionsvolumen an: Deswegen 
sollen schon bis Mitte nächsten Jahres 
100  Arbeitsplätze abgebaut werden. 
„Ziel ist es, die Wettbewerbsfähig-
keit des Unternehmens langfristig zu 
sichern und diesen Standort zu Europas 
bestem Werk für Premium-Faltschach-
teln zu machen“, heißt es in einer 
Pressemitteilung des Unternehmens. 
Derzeit sind in Heidenheim noch knapp 
650 Mitarbeitende beschäftigt.

Standort  
Wellpappewerk 
neu eröffnet
Die TRICOR Gruppe, Spezialist für 
industrielle Verpackungslösungen 
mit Sitz in Bad Wörishofen in Bayern, 
hat Ende September ihr neues Werk 
in Weeze am Niederrhein eröffnet. In 
15  Monaten Bauzeit entstand auf einer 
Größe von 25  Fußballfeldern ein Pro-
duktionsstandort für Schwerwellpappe. 
Das Unternehmen investierte über 
175  Millionen Euro, es entstanden mehr 
als 200 Arbeitsplätze. Künftig sollen am 
Standort 140.000 Tonnen Schwerwell-
pappe pro Jahr produziert werden. 
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„
 

Wir wollen  
Arbeitsabläufe 
straffen und die 

Produktion entzerren

Steffen Würth, 
Geschäftsführer Straub

„�Wir investieren 
für die nächste

Generation“

und schützt das Packgut“, sagt 
Würth. Praktisch und hoch-
wertig – so soll es sein. Etwa ein 
Fünftel des Umsatzes von zu-
letzt knapp 150 Millionen Euro 
macht das Familienunterneh-
men mit solchen oder ähnlichen 
Verpackungen für den Bereich 
Nahrungs- und Genussmittel. 

Verpackungen für Käse 
und andere Lebensmittel hatte 
Firmengründer Franz Anton 
Straub vermutlich nicht im 
Sinn, als er Mitte der 1820er 
Jahre den Grundstein für das 
heutige Unternehmen legte. Der 
200-jährige Firmengeburtstag 
wurde im Sommer mit einem 
großen Fest gefeiert. 

„Als Müller kaufte er ge-
nau hier am Standort die Stadt-
mühle“, sagt Würth. Unter dem 
Werk – in dem heute die Flexo-
druck- und Inliner-Maschi-
nen stehen sowie die 120 Meter 
lange Wellpappenproduktions-
anlage (WPA), die jährlich fast 
220 Millionen Quadratmeter 


